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JLiebe P.andLleuie in aller 7IlJelt!
Zum Weihnachtsfest wünsche ich im Namen des Vor­

standes und wohl auch in meinem persönlichen Namen
Euch und Eurer Familie ein gnadenvolles Weihnachtsfest.
Vielleicht wird beim Schein der Weihnachtslichter in Euch
wieder die Erinnerung an iene seligen Tage der Kindheit
wach, in denen die Mutter nach althergebrachter Weise
am HI. Abend die Kerzen am Weihnachtsbaum anzündete
und das Lied "Stille Nacht - heilige Nacht" anstimmte.
Es ist ein alter christlicher Brauch, den Ihr sicherlich mit­
hinüberg'enommen habt in Eure neue Heimat! So soll
dieses Fest nicht nur ein Fest der christlichen Familie,
sondern auch ein Anlaß sein, sich an die Kindheitstage
in der alten Heimat zu erinnern. Weihnachten, das Fest
der Liebe, verbindet alle Menschen, die einander gut
sind. So werdet Ihr Euch zu Weihnachten wohl im be­
sonderen der Kindheit erinnern. Vieles, was im Alltag
verblichen ist, wird an diesem Tage lebendig. Wir spü­
ren, daß die Dichterworte ewig wahr bleiben: "Es sinkt
auf meine Augenlider ein frommer Kindertraum hernie­
der. Ich fühl's, ein Wunder ist geschehen I"

Ich darf Euch allen auch zum Jahreswechsel viel Glück,
Gesundheit und Erfolg wünschen. Wir hoffen, daß es im
Jahr 1970 ein frohes Wiedersehen in der alten Heimat
gibt!

Mit den besten Grüßen verbleibe ich Euer
Julius Gmoser

Präsident der B. G.
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Schläfst du, göttliches Kind? 
Das Heu für die Krippe haben wir 1 in unserem Sommer gesammelt. 
Die langen Rispengräser 4 sollten sich neigen vor dir, 

I Der rote Mohn und die weii3en Margeriten 
blühend schmück~en 
die Wiese unter dem Stern. I Alle Gedanken müßten f helltönende Glocken sein - 
unser Wollen blieb 
ver anglichen Sommers Geläut. 
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Anni P i r c h  
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Zum Weihnachtsfest wünsche ich im N-amen des Vor- 
standes und wohl auch in meinem persönlichen Namen 
Euch und Eurer Familie ein gnadenvolles Weihnachtsfest. 
Vielleicht wird beim Schein der Weihnachtslichter in Euch 
wieder die Erinnerung an jene seli en Tage der Kindheit 
wach, in denen die Mutter nach a 9 thergebrachter Weise 
am HI. Abend die I<erzen um Weihnachtsbaum anzündete 
und das Lied ,,Stille Nacht - heilige Nacht" anstimmte. 
Es ist ein alter christlicher Brauch, den Ihr sicherlich mit- 
hinübergenommen habt in Eure neue Heimat! So soll 
dieses Fest nicht nur ein Fest der christlichen Familie, 
sondern auch ein AnlaB sein, sich an die Kindheitstage 
in der alten Heimat zu erinnern. Weihnachten, das Fest 
der Liebe, verbindet alle Menschen, die einander gut 
sind. So werdet Ihr Euch zu Weihnachten wohl im be- 
sonderen der Kindheit erinnern. Vieles, was im Alltag 
verblichen ist, wird an diesem Tage lebendig. Wi r  spü- 
ren, da8 die Dichterworte ewig wahr bleiben: ,,Es sinkt 
auf meine Augenlider ein frommer Kindertraum hernie- 
der. Ich fühl's, ein Wunder ist geschehen!" 

Ich darf Euch allen auch zum Jahreswechsel viel Glück, 
Gesundheit und Erfolg wünschen. Wi r  hoffen, da0 es im 
Jahr 1970 ein frohes Wiedersehen in der alten Heimat 
gibt! 

Mi t  den besten Grüßen verbleibe ich Euer 

Julius Gmoser 
Präsident der B. G. 
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Weihnachten gestern und heute anderen da zu sein, das formte  die Men- 
schsen zu einer Gemeinschaft wie kaum 
je zuvor. Wenngleich allem Jammer in 

Anny P 0'1s t e r  manchen nor;dbnrigenlländis&en Gemeinden 

Der \Glanz des Weihniacht~$~estes iiber- 
strahlt bereiits den Advent. Dlie Strafietn 
sind festlich belmch,tat zwid in den Schlau- 
fenlstern gleißt das Li'cht iiber Goldbänder 
unid Silberhgeln, üibeir prachrvolle Perlen- 
schnüre, s 1 h e r e n  Brokzt, siegelnde Schuhe 
unid seidig s~chiimemde Pulke. LäBlt lms 
auch die Gpscltäftigkeit der Adivenitwochien 
wenig Zeit zur Besinnung w d  E,inikehr, 
so ist es ldofch der Heilige Abend, der uns 
zusamentüihrt. Wir heuen uns über den 
Lichterbaum, 'den reich geldeckten Gaben- 
tisich uincl iiber den Weihniachitskarpfen. 
Wenn (dann von den Turrxxbläsern das 
,,Stille Naht, heilige Nachtcc üiber (die Dör- 
fer unld Fluren wie dar zarte At~eon des 
C,h~istuskin~des weht und die Glocken zn~r 
Mitterna&tslm,ette d e n l ,  'dann wilrdi uns 
b d t ,  wia glücklich wir uns 'schätzen 
können, den Weihnachtsf'rieden nichit nur 
in unserem Herzen, sondern auch in m- 
serem Land zu haben. 

Es ist noich gar nicht so lange her, da 
haben wir gebangt, ms geängstigt, bei- 
leibe nicht um unseres persölnli~chen Wohl- 
ergehens willen, sondern um jenles , von 
Mensch~en, die uns gmalts~am entrissen 
worden waren. Almäihliichi erlosch die 
Kriegsfackel und nach endlos scheinmder 
Nacht beganm sIi& übser Earopa ein Mor- 
gen zu klaren. Dar Auftakt zu neuem 
Beginn war mülhselig und beschwerlich, 
ab'er es gab einen Anfang. Dlurch die 
Kriegsereignisse koanteni die meisten Fel- 
der nicht mehr bestellt we~dea, wodurch 

sich die allgemeine Not keineswegs ver- 
ringerte. Unid demol& waren ,diese ersten 
Monate im Fried'en etwas besonders Kost- 
bares, was wir unls heute in warmer Klei- 
dung und bei volllm Mageni gar nicht 
mehr vorstellen können. Die gleichen 
Sorgen und der aufrichtige Wille, f ü ~  den 

D' Scheiter 
Ziagt a miiada Tag, bevor elr 
geht, no' amal sitaid sein' Huat, 
hockc i, gern bein bra,ven Ohfcn 
und schiau eini in die Gluat. 

In a so oan Stündl fallt osn, 
derftCs macs glarulb'n, o du m,eic, 
dös und dlas und no viel mehra 
allw& voc a h a n i  aii' . 

's Leb'n is' grad ,so wia mei  CCferl, 
wann i's gam geaau betracht': 
dc LeutC werd'n einigclegt wia dc Scheiter, 
wiacs hallt uns erotana macht. 

Oans is' leilchlt;er, oans isC schtwara, 
olans brennt stad, o~ans bamt slic auf, 
koans wird g'fragt und i m a  wieda 
la,gt ,das Schicksal neuchie drauif. 

1s' nur guat für om, dann z' wissCn, 
wann ma schaut, was rnamchiet- treibt, 
dlai3 a voc die gröbsten Scheiter 

,nur a Hguferl Asch'n bleibt . . . ! 
K i l i a n  

- ,so anuch! in m & m  Heimatidorf - im 
Sommer dieses s ~ & i s a l s s e r e  Jahres 
1945 eine Seuche ansgebrolbni war und 
diese noch einmal die Reiheni Lichtete, als 
hätte dies dar Krieg nilcht grülndlikh ge- 
nug getan, so veridmkeni doi& viele ihr 
Leben, zu dlenen apch mein Va,ter und ich 
gehören, dem hilfsb'ereiten Mitmenschen. 
Es dachtte k a m  jmmd an e h e  Gefähr- 
ldmg der eigenen Person, wenn er Häuser 
aufwchitle, auf deren Tor in D'entsch und 
Ruslsisch #das Wort .Typhus" warnte. Ganz 
so, als wolle diei  Sieuche diese ersten Nach- 
krieg,sweihna1chiten nil&t stölreni, war sie 
lautlos ,gegangea, ialJ3drldings nicht ohne 
beachtliches Gefolge. Dias Zügenglöcklein 
erinnerte beinahe tägl& (daran. Ers war 
schrecklich, mit welcher Vehemenz manche 
Familien betroffen wurden;. In meiner un- 
mittelbaren, Nachba,ris&a;ft blieb von sechs 
Personen nur ein Säugling mit slainem 
hochbetagtien Grofivater zurück, dessen 
einziges Sinnen und Tralchten auf die 
Heimkehr des kriegsgefangenen Sohnes 
ausgerilchitat war. 

Ober den Slchanerz der anderen d i e n  
man oft das eigene Leid und sogar den 
stets knurrenldlen Magen zu vefigessen. DaB 
auch die Kleidung entsprechend defekt 
aussah und teils gestiickelt war („kombi- 
niert" pflegten manche des besseren Klan- 
ges wegen zu sagen"), das fiel so gut wie 
gar nicht ins Gewicht. Wir standen alle 
auf !der untersten Stufe und wir konnten 
uns wie Kinder iiber die fallweise Zutci- 

Bernstein 
Fremdenuerkahr: 
Bernstein islt durchi die Höhenlage 

(611 9 m) ein beliebter Fremdeniverkehrsort. 
Viele Somergäste kolmmlen aus Deutschl- 
land. Die dur&~s~&ittliche Zaihl der Solm- 
mergäste b'eträgt Ca. 13.000 jährlich. 

Es sind Bestrabungen im Gange, auch 
den Wintersposrt zu fördern. Seit drei 
Jahren besteht bei der Burg Bernstein ein 
Schlepplift, der von der Inhaberin des 
Burghotels Maria Ku.fsbein, errichtet 
wurde. 

In diesem Herbst wui~den die Geh- 
steige und Ortswege mit Asphaltbelag 
versehen. Die Kosten wurden vo'rwiegend 
von den Hausbesitzern aufgebracht. 

Edelserpentinw~rtirenßrzeugung: 
Durch das Vorkommen von Eldelserpen- 

tin hat eich eine Industrie für die Erzeu- 
gung von Schmuck- und Geb~auchisgegen- 
ständen entwickelt, die besonders nach 
dem Zweiten Weltkrieig einen erstaunli- 
chlen Aufschwung genommen hat. Derzleit 
bestehen vier Erzeugerfirmen. 

Votks- und Hauptlichulneubau: 
Vor zwei Jahren wurjde die neue 

Hauptachtule, die in, der Obhut von Haupt- 



Dezember 19169 BURGENLANDISCHE GEMEXNSCHAFT * Seite 3 

lung von ~ a ~ e r m i l c h ,  'Fett, Mehl, Fleisch 
und Streichhölzern freuen. Aus dem 
schlechten schiwa,rzen, Mehl buk ich füir den 
Christbaum ein paar Kekse, die allerdings 
die Heilige Nal& nicht überdauerten. Zu 
groB war der Hunger, biesonders bei den 
vom Typhus Genesenen. 

Ich, sehe les nolch votr mir, jenes küm- 
merliche Fichtenbämchen mit der grau- 
schwarzen Bäckerei, mit dem leeren Zuckerl- 
papier - der in den Kriegsjahr'en ver- 
wenldete W;üirfelzucker war aus den 
„Zeltln" längst emtschimden - und den 
armseligen Kerzen~~tulrrilmieln, die ich mit 
einem Papiers trei f en aus dem Heridf euer 
angez;ündet hatte. Unter den Baum hatte 
ich d,as Bilid meiner im Jahre 1942 ver- 
storblenen Mutter gestellt und daneben - 
sozusagen als Weihnatchtsgeschenik - den 
jüngsten Brief meines in Amerika kriegs- 

\ Die ,,Burcgenliindische Gemeinschcrb~" 
im Dienste der Völkerverstiindigrss~g 

Die B~rgenlämdis~che Gemeinschlaft" hat 
sich ein neues Ziel gesteckt. Sie will in 
gut er Zrusrammena,rb eit mit dem AFS 
(American Field Service) 4nen Studien- 
austaus~ch organisieren. Es soll jungen 
Osterreichern diaMöglichikeit geiboten wer- 
den, als Familienxnitglielder bei einer von 
der B. G. eigens ausgesuchten Familie un- 
terzukommen. Wohl oft slchoa haben wir 
erfahren, da4 die Naichikommenschaft - 
die junge Genemtion - der Bnrgenlanid- 
Auswanderer nicht mehr die Sprache ihrer 
Eltern sprilchit. Das Milileu hat sie geformt. 
Wer aber mit diesen jiungeni Menschen zu 
sprechen versteht, wird erkennen dürfen, 
da4 sie an der Heimat ihrer Vorfahren 
interessiert sinid. Er wird spiireni, Idd sie 
ein Land lieben, (das sie nie gesehen ha- 
ben, ein Land, das sie aber vom Hören- 
sagen kennen,< weil es die alte Heimat 
ihrer Eltern older Grodeltern ist. 

Im Wage des Studieruaustaasches oder 

gefangenen Bmlders gelegt. Das Schreiben the mance to participate in a students' 
war zufällig am 19. Dezember, dem 20. exchange p r o g r a ~ ~  in the snianmier of 19170. 
Geburtstag meines Bruders, eingelangt. The „Burgenlänidischie Gemeinschaft" will 
Mein Vater sah in dlem Ker~ens~imrner  both tage the medliating part of looling 
immer wieder auf dieses Stück Papier und for accom,ordation and offer the students 
er sagte leise: .Jetzt wird er bald da slein." reasonable Charter flights from the US. to 

,Jetzt wird \er bald da sein', das + Europe and from Europe to the US. 'rhe 
gen viele M e n s 1 h  an ,diesem Heiligen fare for the students from h s t r i a  W ~ O  

Abend gesagt oder gedacht haben, wo noch, are go'in~g tto s t a ~  with an he r i c an - f a -  
Haffnung auf einen Heidehrer  bestand. mily for s'ix weeks will be  4565.- Austrian 
Mit diesem F ü a e n  Hoffnunig im Herzen shillings (Viema - NW York - Vienna). 
waren E t n t b k g e n  ,und Opfer weit fort- ?he fare folr the stu~dents from the USA 
gerückt. will be UIS-Dollar 320.- (New York - 

Unjd die Zufriedenheit dieser ersten Vienna - York). 
Nac&riegsweihnachten, die wir trotz aller The central office of the .Buwnlk- 
Dürftigkeit viellei&t zu den s&naten d i s b  ~emeins&aiftu ~ o l l e ~ ß  the nasaes 
unseres Liebrens zählen, bleibt um in der and addresses of the b e r i c a n  families 
Erkemtnis unvergess,en, daß auch heute who are williiug to give board ,arid ladging 
das Gutsein zueinander das to an Austriaa slhdent in 19701 Or even 
Geschenk ist. later for a period of 61 weeks. 

Freun~dsch~aftsaustaus~&es bietet die B. G. 
der jungen Generatioin hüben und driiben 
(Iden jungen Burgenl&dern und den jun- 
gen Burgenlanld-Amerikanern) $die Mög- 
lichkeit, bei einer Familie a,ls ,,Brudera 
oder „Schwester" a~fgeno'mlmen zu wer- 
den. 

Wer immer dafür Interelsse hat, möge 
sich blei der B. G. alsbald melden. 

Die ,, Burgenländische Gemeinschaf t " 
will sich gerne in den Dienet der jungen 
Generation stellen, und hiemit einen schö- 
nen Beitrag im Sinne lder Völkerverstän- 
digung leisten. 

Julius G m o s e r 
Präsident der B. G. 

Bnformatien 
Exchange of stludents arranged by the 
,,Bur\genkindische Gemeinschaft" 

Within the chiarter flights which the 
„ Burgenländische Gemeinschaift" arranges 
from #arid to Europe every year, students 
in the USA as well as Austria will have 

It wolull~d be ideal, if the Austriian f m i l y  
could senk a studenit $01 tha USA lan'd the 
same Americm family with whom this 
stndent is going tol stay sent its d i l d  to 
this Austrian fmily.  

The student; oiught to be a formal man- 
ber of the „Bar;genländische Gemeins&af tu. 
The aanua)l fieieei is 501 s h i l l i ~ s ~  folr the - 
Austrian and US-Dollar 5.- fosr the 
American studemta. Th,e fare folr the 
Austrian studients is tu be pai'd tol the 
„Bargen~ländis~&e Gmeinslchaft" at Gü,s- 
silg. The American students will have to 
pay tol Mr. Joe Baumann, Bu~genländis~e  
Gemeinschaft, New York, 2061-208, 86th 
Street, New Yo~k,  10088. 

Info~matioa ,about the flights is enclo- 
seid. 
FLIGHTS FOR YOU: 
From Uienm to JV;ezer York: 

Flight No. I: leawes 'Vienna Jul,y 7, 
1970 - leaves NewYork August 21,1970; 
flight No. 2: lea,ves Vienna July 19; 1970 
- leaves New Yonk Aulgust 8, 1970. 
From New York (Clii'cago - Toronto) to 
Viennaj: 

Flight No. 1: lea,ves New York June 

a h r  d e s l a n d e s  16, 1970 - leaves Vienna, h g u s t  4, 1970; 
fiight No. 2: leawes New York June 28, 
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1970 - leaves Vienna Aiugusit 8, 1970; 
flight No(. 3: leadves New York July 3, 
1970 - leaves Viema September 2,1970; 
flight Nol. 4: l e a ~ e s  New York July 16, 
1970, leaives Vienna August 19, 1970'; 
flight No: 5: lea'ves Cliiicago - New York 
July 9, 19\70 - leaves Vienna August 20, 
19170; fiight No. 6: leavesl Toronto - New 
York July 14, 1970 - leaves Vienna 
k u p s t  25, 1970; flight Not. 7: leaves New 
York September 11, 1970 - leaivies Vienna 
October 10, 1970. 

Erf rerirliche Briebzeitlen ! 
Das Jahr 'der Auslandsösterreicher 

neigt sich dem Ende zu. Dlie B,. G. hat 
in diesem Jahr ihr Scherflein ehrlich bei- 
getragen. Sa fand ldie Arbeit von m&- 
gebender Saite Da& und An~erkemung, 
wie aus d m  naichisteheniden S'chireiiben deis 
Bundesministeriums füir Auswärtige Ange- 
legeniheiten unid !des Welbbandes der 
Oaterreichier im Ausland zum Ausdruck 
kolmlmt. 
Biunidesminis t e r i m  für 
Auswärtige Angel egenlhei ten 

Sehr geehrter Herr Präslident! 
Im Hamen aller Telnahmer an der 

schönen musikaili~~chen Solireie im Schloi3 zu 
Eisenstadt möl&te ich! Ihnen besonders 
mherzdlilch [danken; für diasen erlesenen Ge- 
n d ,  der dem diesj ährigen AusSan~ds- 
Öls terreichiertreff en einen b esoniders f estli- 
chen Ausklang verschafft hat. Der Eisen- 
sltädter Abenld und das anischiliießenlde ge- 
müjtliche Beisammensein wa,ren bleilbenide 
Elindrücke im Rahmen der heuer erfredi- 
chenveise ibesoaders barmonischi und er- 
f olgreich verlaiufenlen Tagung. 

Ihnen und ,der Biurgenländisclten Ge- 
meinschaft nochma1,s vielen Danlk für die 
gebotenen Erlebnisse #und alle guten Wün- 
ssche für eine weitere gedbihlichie Ent- 
wicklung aller Bestrebungen idieser im 
Intereslse der Auslandsösterreichier so er- 
folgreiclu und wirksam täiigen Vereinli- 
gung. 

Empfangen Sie, bitte, sehr geehrter 
Herr Präsident, mit meinen! besten Grü- 
i3en die Versicherung meiner besonderen 
W&rtslchätzung und vo~rzüglichen Hochi- 
achtung 

Oeslasdter D'r. K 1 e, i n 

Weltbund $der Usterreicher im Aiusiland 
Sehr geehrter Herr Pr&kIent! 
Wir dürfen Ihnen no~chmals vom 

Herzerx für ,den wunderschiölnen Abend und 
die so liebemwürid~ige und groi3eügige 
Aufnlaihme danken. Er wird uns i m e r  in 
Erinnerung bleiben: 

Mit nochmal~igem Da& im Namen al- 
ler Teilnehmer und !dem Ausdruck unse- 
rer vorzüglichisten Holchaichltung 

Weltband der Usterreiccher im Auslanid 
Dr. Grete S t e i n b ö c k  

Auf Besuch bei unseren Landsleuten 
in Amerika (1. Teil) 

In den Soanmerferien hatte ich Gde- 
genheit, auf Einladung der ,,Bnrgeniläntdi- 
schen Gemeins~cltaft" in den USA zu wei- 
len und Verbindung mit unseren L,ands- 
leuten in Niew Yolrk und Umgebung unid 
in Pennsy1,vania aufz~ulneihen. Trotz der 

kurzen Zeit meines Aufenthaltes war es 
möglich,, die gestellten Aufgaben im gro- 
ßen unid ganzen zu erfüllen. Ich hatte 
nämlich vor allem Kolntaktgespräche mit , 

unseren ausgewan'derten Burgenländern zii 
führen und einige Volrträge mit Licht- 
bildern zu halten, Besp~elchungen mit dem 
ös t erreichischen Kulturinstitut über einen 
Studentenaustansch anzubahnen und ne- 
b'enib ei auch Mögl~i~cUeit en für 'die Aus- 
tragung von Freund~~chaftsspielen des SC 
Elisenstiadt zu erötrtern. 

Wohin ich auch i m e r  kam, üiberall 
begegnete ich gastfreundlichen Menlschen. 
Ich konnte feststellen, dai3 unsere Lands- 
leute na,& wie vor an ihrer alten Heimat 
hängen, fleifilig aribeiten und es za einem 
Wohlstand gebracht haben. Sicherlich ist 
ihnen ~dlieser nicht in ,den SchoiS. gefiallen, 
er n d t e  oft hart und mit dem Schweii3 
errungen werden. Denn auch in diesem 
gelobten Land ist nichts ohne den Preis 
der Arbeit und Mühe erreichbar. Der 
Burgenläntder hat si'ch' in den verschiieden- 
sten Bereichen!, volr allem als Arbeiter iil 
groi3en Betrieben, -dank seines Fleißes 
d'uirchigesetzt und dem ungdeilchi ra,sch,eren 
Lebens- und Arbeitsrhythus angepaßt. 

Erailich' ist es ,auch! in den Staaten 
ni'chit zu allen Zeiten so rosig gewesen 
wie heute. Die Jahre nalchi dem Ersten 
Weltkrieg waren für viele Ausgewanderte 
bitter genug; nicht wenige erzählten mir, 
sie wären ,gerne wiader in die Heimat 
zurückgekehrt, hätten sie dae' Geld für 
die Rückfahrt gehabt. Ende der zwanzi- 
ger Jahre verschlimimerte die Weltwirt- 
s&a&tskrise noch die Lage. Aber cdiese 
Zeiten sind Pängsti vergessen, heute ist 
jader ,,Onkel aus lAmeiliba" ein wohlha- 
bender Mann, der sich nlicht nur bei uns, 
sondern auch ,+drüibenU alles leisten kann. 
Die meisten haben ein eigenes Heim oder 
solgar ein großes Haus mit etlichen Woh- 
nungen, die um je 100 Dlollar letwa ver- 
mietet weriden. Ein Anbeiter verdient tim 
Dil~rchischnitt 150 bis 200 Dlollar pro Wo- 
che, wobei er allerdings awch gensug Ab- 
gaben zu leisten hat. E I ~ ä h n t  sei auch, 
dai3 die soziailen Leistungen des Sta,ates 
keines,wegs so großziigig sind, wie in 
Usterreiichi. 

Wader bei ,unsl, noch in den USIA habe 
ich erfxhren können), wieviele Landsleute 
seit etwa reinem halben J+rhundert aus- 
gewandert sinld. Die Zlahl von 100.000 
dürfte ungefähr stimmen. Die meisten 
Burgenlland-Amerikaner, m sie einmal 

Vereint irn geselligen' B~aiis~mens i n  mit 
Burgenländern in Allentown, Pa. 

Dr. Z i m m e r m a n n  spricht vor Aus- 
Pandsbargenländiern Wber ,die Situation in 
der alten Heimat. 

auch so z~u nennen, kolmmen aus den süd- 
lichsten Bez'irken des L,andeis, vor allem 
aus dem, Bezirk Gü,ssing. Wenn ich mich 
recht erinnere, so glaube ich gelesen zu 
haben, daß allein aus diesem Bezirk in 
den Jahren 1922-23 über 6000 Menschen 
usgewandert adem S w o M  unmittelbar 

nach dem Ersten als auch dem Zweiten 
Weltkrieg war der Auswandererstrom am 
größten. Diejenigen, die nach 'dem Zlwei- 
ten Weltkrieg 'den anderen Kontinent wf -  
gesucht haben, konnten es verhältnism&Gi,g 
schnell zu einem Wohlstand bringen. Ein 
vor 15 Jiahren in rdie USA eingewanderter 
Mechianiberlehrling aus dem Süldbargen- 
land erzählte mir, er führe #derzeit eine 
Werkstatt mit 30 Acbeitern. Obendrein 
hat er sich bereits ein groi3es Haus mit 
sechs Wohnungen erwirtschaftet. Das ist 
kein E(inzelfal1, das ist alber auch kein 
Zufall, sondern das Ergebnis groi3en 
Fleii3es und gediegener ,Grb'eit. Es macht 
dem Besucher Freude, wenn er ,das mit 
einem gewissen Stola von seinem Lands- 
leuten festisltallen darf. In zahlreichen Ge- 
sprächen, bei vielen Bauchen und Bee- 
gegnungen, im Raihmen von gemütlichen 
Abenden und Verans taltnmgen,' zu denen 
sich unsere Landslleube in USA i m e r  
wieder zusa;iwn~en&den, habe ;ich aller- 
dings nilcht nur ihre gutlen Ve~dienslbög- 
lichkeiten geschildert bekommen. Die Leute 
reden slehr viel von ihrer alten Heimmat, 
(die sie niimcht vergessen haben. Sie sprechen 
vielfach auch noch einen sehr urspriingli- 
chea Dlialekt, und wer burgenländische 
Mundartiforslchung bletreibt, 'der könnte in- 
mitten in New York older in N w  Jersey, 
Passaic older in Allentolwn eine Fundgrube 
fiir seine Forschung entdecken. 

Viele, die seit nahezu einem halben 
Jahrhundert in den USA weilen un,d s'eit- 
her nicht mehr daheim gewesen sind, 
können stich! freilich kaum vorstellen, wie 
anders dais Burgenl~and geworden ist. Ich 
habe gerade diese klteren zu einem Bu- 
such in ihrer alten Heimat ermuntert. Von 
jungen Leuten durfte isch erfahren, daß 
auch sie die alte Heimat ihrer Mütter und 
Väter schätzen, auch wenn sie schon „drü- 
ben" geboren sinld. Geralde zur jüngeren 
Generation dürfte die Brüicke nicht ab- 
reißen. Die „ Burgenländische Gemein- 
sch4afta wird sich wie in den vergangenen 
Jahren auch in Zukunft darum bemühen. 

Dr. Edmund Z i m m e r m a n n  
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Junge Generation 
Margot S t e i n e r , unsere Aiustausch- 

studentin erzählt. 
Am 14. Mai kam ich, wieder nachi Chi- 

cago. Ich hatte zu Weihna,&ten bleiin 
Bargenländerabend Tm Chicago Mrs. P,au- 
liae Schneller kennengd,ernt. Seither kor- 
respondierten wir in guter Freundslhaft. 
So verbrachte ich abermals schtöne Stunden 
im Kreise lieber Lanldsleute iin dieser 
großen ,, Stadt der BurgedäniderC' . (Es le- 
ben noch fast 30.0001 Burgenländer in die- 
ser schönen Sta,dt a m  Michiigan See). 

Glleich am ersten Abenld ging ichl mit 
Mrs. Schneller zu! einem Burgenländer- 
treffen. E,s war anch der Steirer-Club 
eingeladen. Dr. Gerskberger, der öaterrei- 
chiische Generalkonsul von Chicago, hidt  
eine feierliche Ansprache. Ans~chließend 
wurde die Landeshynme gespielt. Dla 
spürte ich, - gleich vielen Landsleuten - 
wie sehr ich mit meiner Heimat, unserem 
Bargenland, verbunden bin. W,ir sahen an 
diesem Abend wunderbare F'ilme uber 
Uisltierrdich. I& glaube!, dafi an ldiesm, 
Heimatabend bei allen das Heimweh ganz 
leise wieder ans Herz klopfte. Hleimweh 
ist ein ganz eigenartiges Gefühl. Ich habe 
es nie im Allta,g gespürt. Heuie weiß ich, 
daß es wahr ist, was ein Dichter über 
das Helimweh sagtle: ,,Heimweh ist ein 
Band, das die Menscheni in der Fremde 
mit ,ihrem gdieibten Heimatland verbin- 
det." 

A~stauschis~tuidlent Norbert S t e i n e r - 
Ma~goitis Bruder 

Wie im Winde flogen ldie Urlaubstage 
in Chicago dahin. Am Dlonnerstag gingen 
wir zur Kirchte. Es war Christi Himmci- 
fahrt (In h e r i k a  für viele ein Aribeits- 
tag!). Zum Mittageslsen hatte Frau Schinel- 
ler zwöllf ausgewanderte Neumialrkter ein- 
geladen. Es gab österreichiische Speniali- 
täten: Wienier Schtnitzed, herrliches 
Zwetschkenikompokt, lApfelhchen, Moha- 
w d  Nußstrudel U. a. m. Bei Frau Schinel- 
lier a4 ich; nach Fangan wieder gutes 
dunkles Brot. Am Ablend holte mich mein 
Onkel (Etmst Schranz - ein ausgeiurander- 
ter Stuben,er) mit seinem Straßenkreuzer 
ab. Gemeinsam statteteni wir Flmilie 
Kern und Familie Pahr ani der S'Gdseite 
einen Besuch ab. FTeii~ta~ fuhren Frau 

dseutschen ~ e s t a u r k t .  Entlang des Michi- 
gan-Sees fuhren wir heim. 'Frau Schneller 
hat mir in ihrier herzensguten und groß- 
zülgigen Art unuvergeßlilch! schöne Ur'laubs- 
tage in Chicagol geschenkt. 

Am Freitag holte mich Ilse Hein, meine 
Kusine, die mit mir da,s Gymnasium in 
ObersSiRiitzea ibewchte, ab. Wir waren zur 
H o ~ h e i t  unserer Kusine Gerda Posich 
geladen. Wohl auch ein schöner Grunid, 
daß ich zu dieser Zeilt nach Chicago h h r .  
Ea war ein besonderes Erlebnis. Ich, durfte 
zusehen, wie man dile Braut in strahlendes 
Weifi kleidete unid i.hr deni Brautschmuck 
auf da,s Haupt ,ga'b. Manch heimatlicher 
Brauch begegnete mir an ldiesem Hoch- 
zeitstag, weitab 'der alten Heimat. 

Reich an herrlich Ei,ndrücken! und E,r8- 
lebnissen nahm ich von Chicaro - wahr- 

Washingtoa hat mich sehr beeindruckt. EIS 
was vielleicht ldoppelt s'chön, weil zu: #die- 
ser Zeit gera~de die Kirschbäume in voller 
Blülte standen. Von Washington #aus un- 
ternahmen wir weite Ausflüge. Ich habe 
auch die Naval Military Academy (in New 
Jersey gesehen;. Willitamsburg hat mich 
durch1 )den: Zaluber eines Städtchens aqs 
dem 18. Jahrhundert gebannt. Eine breite 
Landstraße führt durch die Mitte dieser 
Kleinstadt. Pderid~kuts~chen sind die Trans- 
portmittel. Leute in der Tracht von ein- 
stens gehen~ ihrem Handwerk naichl. Alte 
Bäume säumen ;die Hauptstraße. Freund- 
liche Bänke laden zur Rast ein. Alte Brufn- 
nen sind ,auch nol& zu seheni. Wahrhaftig 
einle idyllische Stadt! Volrmalsl die Haupt- 
sta,dt Virghas! So giibt las d o ~ t  auch viele 
historislche Gebäude zu bewundern. 

" 
schieinlich für eine sehr 1,ange Zeit - In New Jersiy stand 'ii& mit bewegten 
Abschied. Gefühlen am Atlantik. Ich wui3te doch, 

Zu Ostern unternahm i h  mit einer 
bekannten Familie eine Campingreise nlach 
Washingtoa. Nie vorher war 'ich in einem 
Zelt iiber Nacht geblieben. So war es et- 
was aufregend füir michl. Dlie erste Nacht 
war nicht gerade verlockenld zum Zelten. 
EIs war so kalt, wie daheim in Spätherbst- 
nächten. Wir zo'gen (daGer zum Schlafen 
Schiunterwäsche, einen Pyjama, zlwei Palar 
Wollsocken, einen 'Schiipallorver nn'd Hand- 
schuhe an. Ich bland mir solga,r ein Kopf- 
twch um. Dann wickelten wir uns in eine 
dicke Decke, schlüipften in Schlafsäcke un'd 
breiteten eine Dlecke über uns. So einge- 
wickelt konnte uns die Kälte der ,Na,cht 
nlchts anhaben,. Die folgenide Nacht ver- 
bmchiten wir in Cleveland, Ohio. Am 
nächsten Tag bemchte ich meinen Klasl- 
senkollegen Rudolf Steiner aus Ober- 
sch~ützen. Auch er war nach der Matura 
als Ans~tawschistudent na,ch Amerika reflol- 

da4 mein Sltndienjahr in Ameri)ka zu En- 
de sein wird, wenn ich den Atlanti'k wie- 
dersehe. Dlie letzten Wolchen meines h e -  
ri~kaanfenithaltes flolgen pdeil~schnell .dahin. 
In Philadelphia, auf meiner Rückreise in 
dile Heimat, traf ich meinen Bruider Nor- 
Ibert. Es1 war ein Wiedersehen unid Ab- 
scbeidnehmenl. Eis war wie eine große 
Wachiablöee. Mein Stzildienjahr war zu 
Ende geganigen. Norbert, mein größerer 
Bruder, stand voller Erwa,rtungen an Ble- 
ginn seines Studiienij ahrles in der Neue-n 
Welt. Mik dem Optimi~smus, $der fast al- 
len jungen Menlscben eigen lislt, schritt er 
hinein in djiese weite und fremde Weit! 
In einer fülrsorgl~icheni evangelischen Pf ai - 
rerfamilie fand er ein schönes8 Zuhause. 
Dalvon aber will er später selbst erzählen. 

Ich bin wieder daheim in Usterreich. 
In weniigen Wolchen werde ich mein Stu- 
dium an der Unversität aufnehen.  

" 
gen. Das war ein fröhliches Wiedersehen. Rückschauend ,darlf lieh nolch sagen: 
Leitder führte mich meine Reise n a h  z,wei ,,Viele F're~ndsch~aftsbande verbinden mich 
Stunden sch~oln wieder weiter. Beim Ab- mit der Neuen Wdt .  In vielen Dlilasl-Volr- 
slchied riefen wir uns (in unserer Mutter- trägen habe ichi mich bemüht, jungen Ame- 
sprache zu: „ Au,f Wiedersehen1 in der rikanern die Schiölnheilten meiner Heimat 
Heimat! " Am nä'chsten Tag erreichten wir naherzubringen. I& glaube, d'd es mir 
Washington. Carollyn, die Tochiter der gelungen ist, unid dai3 ich den Auftrag 
Fam,ili e, die mich mi taahm, stniidiert dort. meiner Heinmt erfü~llt hzb e. " 

iiI 

E,inwandemg 

Reisen in 

I Telefon LEhigh 5-8600 100 O/o igen Dienst 

" 
Schneller ,und ich, d o ~ ~ t o l w n .  Da,s Art- 
Institut hat mich; tief beleindruckt. Zu 
Mit,tag aßen wir festlich in einem . G. 
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Besuch aus Milwaukee, Wisconsin 

Hochzeit in South Bend, USA 

Anfang Oktober 19619 besuchten Mrs. 
Anna L i  n d e n b ~  e r g u ~ d  ihre Tochter 
Juidy aus Milwaldee zum ersten Mal in 
ihrem Lebten die Heimat ihrer E'lfern, 
Heiligenkreuz i. L. Mrs. Anna Lindenberg 
ist ldie Toichiter das beilranniten Restaurant;- 
besikzers, Mr. J o h  E r n s t , Milwaukee. 
Judy Lindenberg und i h ~ e  Mutter h 
hatten Tränen in ,den, Augen, als sie nach 
kurzem Urlaub1 von den vielen Freunlden 
Abschied nehmen mußteni. Auch Slie hatten 
die Heiwat ihrer Eltern lieb gewonnen. 
Ob slie beide bald wiede~kommen wenden? 

Besuch bei der B. G. in Mogersdorf 

Mit diesem Hoh,eitsbild grüßen Mr. 
und Mrs. Jlohann iuaid Shirley h n  L a n  - 
k 01, geh WlatIiis& aus Soubh Bend, 
I~di~ana ,  ihre Tanten und Cousins und 
al~le Verwandten in Kroatisch Minihof, 
Ge~es~dorf, W,eppersdorf, ZeRiselmauer, Bad 
Fischan, Eilsleniskaidt wld' Wien. 

Mr. F-rank W a g n e r und Gattin be- 
suchten im heunigen Jahr die alte Heimat 
und kamen auichi n a h  Mogersdorf, um' die 
Kanzlei der .Bargenlänldis&n Gemein- 
schaft" zu sehen. Hiler irn BiBd Familie 
Wagner mit dem Präsidenten der B. G. 
Frank Wagner war Rdiselciter beim 
KLM- Gruppenflng. 

Wir wünschen allen Burgenländern in der Heimat und in 
aller Welt ein schönes Weihnachtsfest und ein glückliches 

Neues Jahr 19701 L 



BURGENLANDISCHE GEMEINSCHAFT 

EINLADUNG 
Diie „Burgenläntdis~che Gemein,schaft", 
Sektion Chicago, lädt alle Mitgliieder 
der B. G. sowie alle Landsle~t~e aus 
Osterreich zu einem Weihnachtsabend 
.zm 1 3 . Dlez e m  b e r  1 9  6 9, Beginn 
7.30 p. m. ,im Heim der Donau- 
schwabfen, 4219 N. Lincoln Ave., Chi- 
cago, recht herzlich ein. Wir erwar- 
ten Ihren z,ahlreichen, Blesruch. 

„Burgenländische Gemeinschiaft 
Kolly K n,o r 
Sta~dtvertrauensma der B. C. 

Ein lieber Gruß nach Deutsch-Sdiützen starken ~~ffizelleni ~el&ga,tiai vertreten unld 

In Erinnerung an schöne Urlaubstage 

Mit die'sem Hochzeitsibi'ld grüd3en Mi-. 
 LI::#^ Mrs. Robert Allen und Monika 
J a C k s 01 n , geb. Mehr aus Merritt ihre 
Groi3eltern und alle a,nderen Verwandten 
und auch alle lieben Bekannten in 
Deutsch-Schiitzen. 

Frlanz und Giisela T a iz C s o s m,öchten 
nochmals allen ihren lieben Verwandten 
in Amerika für die schiönen Urlaubstage 
danken. Es war eine unvergdlich schöne 
Zeit! Auch einen ~~chötnien Dia,& der ,,Bur- 
gen,ländi,schen Gemein~schaft" für den herr- 
lilchen Fliug ! 

Aus einem traurigen ~ n l a ß  in die 
alte Heimat gekommen 

Die in New York lebende Mrs. S t r o b 1 
kam zum Be,gräblnis ihres Blmders Jqulius 
D e C k e r  nach Königsdorf. Rechts im 
Bilde ihre Schwester Wiilma K ö n i g aus 
Poppendo'rf. 

Vem Usterreicher Verein Zürich 
Zu Beginn des neven Vereinsjahr'es 

hielt Vereinispräsildent Kar1 N ö s t einen 
kurzen Rückblick auf 'das erfolgreich ver. 
laufene Jahr 1968 und rief 'die Vereins- 
mitglieder für weitere gute Zusarnrnena,r- 
beit auf. 

Am A~is~l~andis~ös terreichiertnef fen in 
Baldeil bei Wien, welches im Zeichen des 
,,Zehnten Bundeslandes" stand, war auch 
der Osterreicher Verein Zürich mit einer 

unterstüitzte vorbehaltsilosl die Bemühungen, 
die der neuegewählte Voristantd des Welt- 
bundes auch weiterhin zu ,  verfo~lgen ge- 
denkt: nädichi die E,rlanguag des Wahl- 
rechtes, die E,infiihrung eines Personen- 
standsregisters, d. h., einer Kartei 
Namen der irn Ausland lebende 
reicher. Ilm reichhaltigen Jahresprogramm 
des Vereins steht auch in 'diesem Jahre 
der Naionalfeiertag im Mittelpunkt, der 
arn 25. Oktober in Zürich in würdigem 
Rahmen veranstaltet wird. Als prolminen- 
ter Festredner kolnnde Proleissor DlDDr. 
Clemens H 01 l z m e i s t e r , der wohltbe- 
kannte unld popluläre Präsildent des Aus- 
landsösterreicherwerkes, gewonnen werden. 
Proi Clemenls Holzneister wird anläßlich 
'seines Besuches in Zülriih die Wander- 
ausstellung ,,Das Wetk der Osterreicher in 
der Welt" eröffnen. Dliese eindmckivodle 
Ausstellung wird auch dem Schweizer Volk 
einen, Quers~chnitt vorm. gewaltigeni und 
vielseitigen Scha,Men unsierer +asdsleute 

' im Ausland gebenr 
Der Osterreicher Verein Zürich will im 

Jahre des ,,Zehnten Bundeslandes" alles 
unternehmen, um #die engen Konitakte mit 
der Heirna t auifrechtzuerhalten, die Tradi- 
tilonen zu pflegen, die Werke der ganzen 
Nation auch im Ausland populär zu mta- 
chen. Er witld ~dur& weitere ku1t;u'relLe und' 
solziale Arbeit alle j enie Uisterreichier #in 
der Schweiz ei-f'a~ss~en, di'e sich - i8m Glück 
und auch in der Not - zu Osterreich ble- 
kennen. 

Noch nie konnten Sie so p r e i s W e r t in die Karibi~&e See, noch den USA, 
nach MEXIKO oder SO;DANIET*RIKA reisen. Wählen Slie selbst und entscheiden 
Sie silch für einen ebenso beqiiemen, aber viel preiswerteren Weg 

buniburg - Wand - Nm York - LOPRSIDIR 0 Luxemburg - Nasrau - AIR 

Ein P r e i s  - zwei M ö g l i c h k e i t e n  ! 5 $4.- 
Informieren Sie sich iiber diese aeue Hin- und Rückflugkombination im regu- 
lärm Linien1di.enst mit ROEING JET 707 und RQLLS, ROYCE 400: 
Sie sparen bis öS 5.500.-, auch bei Abflug ab Wien 



Seite 8 BURGENIANDISCHE G E M E I N ~ S ~ ~ F T  Demmb er 1 9169 

startet 
oder la ein Pan AmJet 

a 

I in der 8 

N acht den en Flug 
Die erfahrenste 

Fluggesellschaft derWeIt. 
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Heimkehr? 
Mein guter Freund Joe flog wieder 

zurück na,& Amerika. Sechs Wochen war 
er daheim gawesen, auf Urlaub in der al- 
ten Heimat. Was waren das für herrlidie 
Tage! Viele Freunde aus der Jngendzeit 
hatte er getrolffen. Er war vielen Bekam- 
terr begegnet. Längst verklungene Tage 
wunden lebendig. Vieles hat sich in all den 
Jahren verändert. 

Joe ist alle vertrauten Wege von, ein- 
stens gegangen und hat manches Plätzchen 
gefunden, ,an das er sich immer noch gerne 
erinnlert. Sein Geburtshaus am B~erghang 
steht noch, und: unter dem mächitigenB'im- 
baum hinter dem Haus kann man noch 
immer träumen, wem seine Blätter im 
leichten Abendwinde rauschien. 

Joe ist viel de rge re i s t ,  um mögliht  
viele Eindrücke aus der alten Heimat nach 
Amerika mitzunehmen. E'r hat auch im 
Nachbarland Ungarn das Dörflein besucht, 
in welchman er in 'der Jugend einige Zeit 
vei-lringen durfte. Dlort hat sich nicht viel 
geändert. Die Wiese am D'orfrand ist im- 
mer nolch der Weideplatz für die Schafe, 
der Dorfmger um die Kirche ist noch ilm- 
mer leer, und die Weingärten beginnen 
auch heute noi& am untereni Dlorfenide. 

Am vorletzten Tage seinies! Auf enthal- 
tes hat unser Freund im Kreise sanier 
Freunde, Verwandten unid Bekannten sei- 
nen Geiburitstag gefeiert. I#& blegleitete 
meinen alten Freund zum Fhghatfen. 

Nun ist er wieder in Amerika. Ist er 
heilmgeflogen? Wo ist er wirklich daheim? 

Ritter 

Erfreuliche Briefzeilen 
An die „Burgen~ländische Gemeinschaft! 
Ich will wieder meinen Mitgliedsbei- 

trag von US-Dolbar 4.- schicken und 

sind die schönsten Geschenke 
für  Ihre Lieben! 

Original Schweizer Mrkenuhren - 
Omega - JWC - Tissot I Kuckucks- 
uhren 1 Jahresuhren 1 Sdunuck in 

solidem Gold und Silber 

bekommen Sie in reicher Auswahl 
in den Fahgeshäften 

Willi Mayer 
Uhrmachermeister 

Güssing, Hauptplatz 1 
Oberwart Jennersdorf 
BWofstraBe 1 Hauptplatz 5 
Hauptplatz 8 

An alle Mitglieder der B. G.! ist. Die Mitgliedschaft körnen nur Voll- 
jährige erlangen. 

Wir dürfen erinnern, da4 auf Grund ;fi 

eines einstimmigen Beschlusses der Gene- 
ralversammlung der Mitgliedsbeitrag ab 
1. Jänner 19170 im Ausland US-Dollar 5.- 
und im Inland öS 50.- beträgt. 

a 

Bitte beachten Sie, Idai3  die ,,Burgen- 
Iändixhe Ge~nieinschiaf t" im Sommer 1970 
eine Studentenaustauschaktion durchführt. 
Junge Amerikaner kommen nach Ustcer- 
reich, und junge Usterreichier durch unsere 
Vermittlung günstig nach Amerika. 

Melden Sie Ihr Kind eofort für diese 
Aktion bei ,den Mitarbeitern der Br. G. an. 

a 

Mitglied ,der ,,Burgenlänidischien Ge- 
meinschaft kam jeder werden, gleichgültig 
ob er österreichistcher Staatsbüirger ist oder 
nicht, oib er im Au~slmd oider im Inland 
wohnhaft ist, ob er Burgedänder oder 
Angehöriger eines anderen Bundeslandes 

Am 1 7. Okto~ber f mdi im Glalsthaus Tu11 
in Oberdrosen ein gut b'esuchter Heimat- 
aibend dar ,,BurgeqLändischieni Gemcin- 
achiaft" statt. Vor etwa 200 Landtsdeuten 
'sprach Präsildenit Gmoser über die Aufga- 
ben der ,, Biurgealändisichieni Geonieinschaf t ". 
Olberamtmam Miiller führte Tonfilme iiber 
Amerika volr, die die Dieutstchie Lufthansa 
zur Verfügung gestellt hakte. Die Be- 
sucher waren von diasem Abend slehr 
beeindruckt; und ersuchten, bald wieder 
einen sollchen Heimatabend zu veransalten. * 

Am 25. Oktolbe r fand im Gasthaus 
Lenauer in St. Martin ebenfall's ein gut 
b esnhter Hecimatab end der ,,Biurgenländi- 
schien Gemeinschaft s'tatt. Dir. Zigling 
spra(ch üb er die ,,Burgeniländische Gemein- 
schaft" und Oberamtmmn Müller führbe 
KFeinfilme aus der alten Hieimtat volr. 

zwei Dollar für eine andere gute Ver- 
wendung. Seit 67 Jahren blin ich hier in 
Amerika. Wo ich: wohne, spricht niemand 
die ,deutsche Sprache. Meine To1chterkan.n 
sich in Deuts!& ein wenig verständigen, 
aber ihr Gatte gar nicht. Ich bin froh, da4 
ich E~ilglisch, sprechen und schreiben kann. 
Trotztdem aber habe ich nio& ein wannes 
Gefühl für )das Land, wo meine Wiege 
stand und bete jeden Tage, daB es der 
liebe Gott vom Kriege verschonen möge. 

Achtlujngwoilli 
Theresie Z o t t e r 

Viel Glück für Euer Unternehmen. 

Burgenlandische Landsmannschaft in 
der Steiermark beschenkt die Volks- 
schule in Zahling 

Blei s trahlen~d schönem Wetter kamen 
am 5. Olktoiber über 70 Landsleute aus der 
S teiemark n a h  Zahling und Wberbradzten 
im Rahmen einer netten! Schulfeier der 
Volkss~hule 'einem Fernsehapparat. Nach 
der Begrüßung durch Bürgermeister G i - 
b i s e r überreichte Obmann Wilhelm 
P o r t s C h y mit sinnvollen Worten den 
von der Landsmannschaft gespendeten 
Fernsehapparat, wonach Abg. N i k 1 e s 
und Oberschulrat T r a t  t n e r  - er gab 
aul& einen interessanten überblick über 
'die Geschich,t.e vo'n Zahling - nmenis der 
Ortsbevölkemg und der Schule herzlid 
dankten. Mit einem gemeinsmen Mittag- 
esisen im Gasthof N i k h  endete die echcne 
Veranstaltung, blei der ,U. a. aul& Pfarrer 
R a s C h k e aus E,ltendorf und Pfarrer 
G e r g e r aus Königsldonf anwesend waren. 

Herzl'ich geehrt wurde bei diesem An- 
las  an& der langjährig als Schullleiter in 
Zahling tätig gewesene Direktor i. R. Os- 
kar S C h ni e i d e r , Gündungs- und 
Ehrenmitglied der Burgenländis&n Lands- 
mannstchaft in der Steiermark; er erschien 
mit sein'er Gattin. Dank gebührt auch der 

Fleuerwehr, !die bei der Feier den Ehren- 
dienst venseheni hat. 

Die Land~~leiuite aus  der Steiermark be- 
sichtigten arn N h i t t a g  nolch unter der 
kundigen Führung des Oberschulrates 
Z i m m e r m a ni n den Schlösselberg in 
Mogersdorf m d  das Atielierhaus in Neu- 
markt a. 'd. Raab,, wo1 akadem4is&er Maler 
Feri Z o t t e r  den Komenitar gab. 

Mit einem geselligen Bcis~ammenseh 
im Großgatsthof (des K~~merz id ra t e s  Ernst 
Kampl-'Kettner in Jemersdorf ,ging #der in 
jeder Hinsicht gelungene Aus4ug zu Ih l e .  

Erfreuliche Briefzeilen 
An die Bargenlänldislche Bmeinsthaft ! 
I& kam mit der Chartermastchine am 

3. Juli 19169 mit meiner Ihkelin. In Wien 
angeikolmmien, habe ich den Koffer meincr 
Enkelin vergessen. Zu meiner Freude 
ü~berreihtie man ihn mir vor meinem Rück- 
flug wieder auf dlem Flugbaf en Schiwachat. 
Ich danke vielmals (der ,,Burgenlländixhen 
Gemeinschaft fü r  diese iAiufmerksamkeit. 
Ich mtölchte ,auch erurähnen, dai3 dieser Mug 
einer meiner schönsten Flüge war: gutes 
Elssen, aufmerksame Bedienung, liebens- 
wüvdige Beratwng und Hilfe. Mein n ä h  
ster Flug 1s01l nur mit der Bnrgenläncli- 
schen Gemeinschaft sein. Nochmals vielen 
D d .  

Mit bestem G d !  
Joihanna S t e i n d 1 und E,nkelin Karen 

Bur enländer, 
trinR den 

den Qualitätswein vom 
W E I N G U T  H U L D  
in St. Georgen, B& 
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Gemeindehausweihe in Gerersderf 

Am 31. August wurde das das J neue 
Gemein dehans in Gerers do'rf seiner Be- 
stimmung üibergeben. In diesem neuen 
Gemeindlehauis siind das Kreisisekretariat 
für die Gemeinden Gierersdofrf, Sulz, Reh- 
graben un'd Steingrabm, das Pos tamt unld 
zwei Wohnungen untergebracht. 

Goldene Hochzeiten 
Sonntag, den 28. September 1968 fei- 

erten Johann und Anna D) a X , Kroibotek 
46, das Fest der Golsdenen Hochzeit. 

Auch in Mogerisdorf gab es einle Gol- 
dene Hochzeit. E m a  unld Johmn L e x ,  
Nr. 84, feierten a m  19. Ol~to~ber das Gol- 
dene Hochizeitsjubiläum. Dler Kamerad- 
s~ch~aftsban~d gratulierte zu diesem Anlai3 
und überreichte einen Geschenikkorb. 

Kurz notiert: 
Breimillionster Gast der Friendly 
Airline 

„ Großen F'lugp~la,tz" mit Poylsdolrf er 
Trach~ten~kapell~e, Blumen- und Fliaggeni- 
schmuck, Sängerkmben, eisgetkühltem Sekt 
und zweispännigem Fiaker, gab es kürz- 
lich in Schwehat anläßlich der Ankunft 
des dreimilliolns ten Fluggatstes der AUA, 
einer Mrs. Heleni B 1 o o m bl e r g e r aus 
Pittslburgh, Pemsylviainii,a, die mit ihrem 
Gatten vom AUAi-Plräskl'enitt G r u b h o f e r 
persönlich willkommen geheißen, im Son- 
dergastraum voln den Ehrengästen gefeiert 
und rni,t Urkunde und Kristallpolkal be- 
schenkt und schließlich zu ihrem Aufent- 
halt in Wien mit vielen guten Wünischen 
enlttl:aissen wuridie. 

Frau Bloornberger, deren Eltern aus 
der Steiermark stammen, 3slt selblst in den 
USA zur Wel~t gekommen. Dlals Ehepaar 
hat drei Töchter, die alle schon in Wien 
gewesen sind. Seit es 'die AUA-Direktver-, 
bindung New York - Wien gibt, fli-eegen 

die Bloom~bergefs natülrlich imr not& mit 
der ,,Friendly Airiirline", (die sie aus der 
Werbung und durch ldie europäischen An- 
schhßflüge von früher her kennen. 

Oberwart, Zentrum des 
südlichen Burgenlawdes 

In der Zeit vom 17. bis 22. Saptem- 
bler 1969 fand in der Lan~dwirtschaflichen 
Bi1,dungastätte in Oberwart, Prinz-Eugen- 
Strai3le 9, die 1. Mo~tivbriefrnarkenausstel- 
l m g  statt. Dip1.-Ing. Ewald G r a f , Di,- 
rektor der Landwirtlschaftlichen Bibdungs- 
stätte, konnte folgende Gäste begrüd3en: 
Generapostdinektor Dr. Paul Pawaschitz, 
den Präsidentienl der Post- und Telegra- 

phenverwaltung Dr. Machold, den prä;;- 
denten des Philatelistenverbanldes Architekt 
I-Ians Anreitter, Bezirkshauptmann Hofrat 
Dr. ~la,chis, Biirgermeis ter Fercdinand Hat- 
Wagner, Vizebiirgemeieter Anton Muth 
und viele andere Persönlichkeiten. Frau 
Erika U n g 'e  r entwarf einem sehr hüb- 
schen Sonderstempel. Dlie Veranstalter 
konn,tlen 1082 Bles4u&er begrüßen. Dia6 Son- 
derpoatmt verzeichnete 10.686 ,Absitempe- 
Iungen. ' 

eue Vollkssehule in Hannersdorf 

Am 21. September 191619 wurde die 
neue vicrklalssige Volkaschile eingeweiht. 
Festansprach~en hielten Landesschulinspek- 
tor Dlr. Eldmunld Z i m m e r m a n n ,  Na- 
tionalrat G r a f und Landesraff V o g 1.  
Der Bau w u ~ d e  von \der Firma Strauß aus 
St. Mi\chael in der Fertigteilbauweise er- 
richtet. Koatenaufwanid: rund 800.000 S. 

Das letzte Pferd aus Eisenhüttl 

Am 8. Augwst 1969 wurde das Letzt- 
gezüichtete Pferd des Beisitzers Paul I m  p , 
E,isienhüttl 5, verkauft. Lei'de? war es auch 
da,s letzte Pferd des Ortes. Damit ging 
wieder ein Stück Bauerntum verloren. 

versichert Ihnen eine s~rgfiil- 
tige Bedienung, wem Sc: im 

Anfragen und Aufträge an die Bgld. Gemeimhaft, Mogmdorf, B@, 
(Tel. 03 154123-5-06) zu richten. 



Dezember 1969 BURGENLANDISCHE GEMEINSCHAFT Seite 11 

Keimeradschaftsbund Gaas, Bgld. 

Im Sommer dieses Jahres wurde auch, in Gla,as ein Kameradscha,ft~sbuncl (Vderanen) 
gegründet. Hier im Bild ,die Männer aus Gaas beim Gfindungsfest. Sie grüßen 
mit diesem Billd alle Landsleute in der Ferne. 

Außenminister Dr. Waldheim vor 
Jourriaiisten in New York 

Der 6sterreichis~chle Aui3eminislter Dlr . 
Kurt W a 1 d h e i m gab kürzlich! ein Essen 
für in N m  York tätige Journalisten und 
nahm zu verschieclenien Fragen1 der iater- 
nationalen Po1,ikik Sttellung. So erklärte 
er, seiner Ansticht nasch könnte eine eurol- 
päislche SichierheitsLonferem im Jahre 197 1 
sta,ttfinden. Auf Grund isdner Untarredun- 
gen mit dem sowj atislchen Außeminister 
Andrej Gromyko glaube er, daß Molskau 
sich nicht gegen eine Teiilniahme )der Ver- 
einigten Staaten und Kmatdas an einer 
solchen Konferenz aussprechen werde. Zu 
den Berichtm, denenzufolge Dr. Wald- 
heim die Nachfolge voln UNO-Genleralse- 
kreiär U Thant, #dessen Amtsperiode 19171 
ausläuft, ansltreb,e, nahm der Minilster nichit 
Stiellung. Er sagte lediglich, seine Hal- 
tung bestehe darin, abzuwarten und der 
Emtwicklung der Dlinge zu folgen. 

Stipendien für Studien im Ausland 
Ho&s:&üler und graduierte Akademi- 

ker österrei~chisher Staatsbürgerschaft kön- 
nen !sich - wie jedes Jahr - um eines 
der zahlreichen, vom Unt errichtsministe5- 
riun ausgesch~iebe*n Ausdandsstipendien 
beiwerben. 26 Staaten in vier K~ntinen~ten 
stehen fülr wissensichaftichie Studien sämt- 
licher Facheinri~hitun~gert zlur Auswahl. 

Eiinzelheitea iiber cdie jeweiligen Kon- 
ditionen sowie Dlaiuer und Vorbedlingun,g 
f iir Stipendien tdes Unterrichtsmini~steriurns 
können auf allen Dekanaten, Rektocraten 
und Akademideitungen erfahren werden). 

Die gegenwärtig vom Unterhchtsnini- 
s t er iurn au~geschrieib~enen Auislandss tipen- 
&en gehen fast ausnahmslois auf ein Kul- 
tur'abkotmmen mit dem jeweilligen Lalnd 
zurück unld werden auf der Basis (des Stu- 

denten- bzlw. ~katdemik&auistausl&es reali- 
siert. Heater hat sich das Bund'esministe- 
rium zu einer genierelll1en Elrhöhung der 
Dotierung der Stipendien! entslchlois,sen, um 
dem im Audand lebenden 'CCaterreicher 
eine gesicherte Existenz zu garantieren. 
Die Höhen der einzelnen Zuiechi.ias~e slind 
indi~i~duell auf ,die Llebenshalltungslko~sten 
der einzelnen! Länder ab,geskimmt. Neben 
dieser al1,gemeinen finanzielllen B asser- 
s tallung hat da,e Unteri.iichtsminii~ te~ium das 
S tipe~~di~eniangabo t erweitert. 

Diese großzügigen und diff erenzierten 
Stipenldienlangebote wurden in ,den letzten 
Jahren nicht hundertprozentig genü,tzt. EIS 
zeigte sich vielfach, da4 zahlreilch~e Bwer- 
her nicht 'die nödigen QluaIifikaltioe be- 
saßen, wogegen unter dlen f achtlich versier- 
tefi Studenten. un4d Akademikern kein 
üb ergroßes Inter eisise aufkam,. Gegenwärtig 
sind die Stipendiien in, Belgien, Bulgarien, 
China, Finnland, ,Norwegen, Japan, Ju- 
goslawien, Pollen/, Ruimänilen und der 
Türkei nicht voll ausgelastet.  eine^ der 
Haiuptgründe ldaifür iist die Vo~raussetzung, 
die Landessprache zu beherrschen. In 
Fällen wie China older Japan finanziert 
das Unterrichitsmini~t~er~iwn jedo& auch 
vorangehende Spralchhnrise, um einen spä- 
teren Auslandsiaufenthalt sinnvoll zu 
malchen. 

Klagenfurter Hochschule wird errichtet 
In einem Gespräch, dals külrzlich im 

Unterricbtsminiisiterium stattfand unid an 
dem Unterrichtsmiiniister D'r. Mock, F'inanz- 
rninister Dr. Koren, 'der Kärntner Lan- 
deshauptmann Siiima, ider Bürgermeister 
von Klagenfurt, A~derwinkler, sowie E'x- 
perten teilnahmen,. wurde Ubeiieimtim- 
m,mg über die Errichtung der bilidiungs- 
wi'ssenschaftlichien Holchschule inKhgenfurt 
erzielt. 

Qberraf Dr. Hetfleisch zum Landes- 
fremdenverkekrsdirektor bestellt 

Dler Volnstmd des Lanideisfremdenvw- 
kehrsverbandes für das Burgenland hat 
unter Vorsitz von Latudeislhauptmann K e r 
am 25. Sepltemb,er 1916'9 den) Oberrat des 
wi,ssenschaftli~&eni Dliens!teis, bisher Abtei- 
lungslleitersltellvertreter der Fremdenver- 
kehnsabteilmg beim Amt der Burgenlän- . 
disichen Landesi-egkrung, z l m  Landes- 
fremderwerki&risdirektolr eins timnnig basltdlt 
und ihn mit dem Aufbau ,das Lmdes- 
fremmdeniverkehr'samtes beauftragt. Wie bse- 
kannt, wind dieisla U für den burgenlländi- 
schien Femdewerkehr sl&r wichtige Amt 
im Schloil3 E,sterhazy untergebracht und 
soll no& in diesem Jahr seine volle Tä- 
tigkeit aufnehmen. In der glaiichieni Sit- 
zung wurde Rech. Ass8. Alfracl G r i 1 1 , 
gleichfalls bilsher in der Fremdenrverkehrs- 
abteilung tätig, zum Werbsdeiter des 
Fremdenverkehrsamtes bestellt. 

Dr. ABexander Lex - 65. Geburtstag 
Dler Obmann der Bargenländi'schen 

Laads~annschiaft iin Wien, Obser-Meid.-Rat 
Chefarzt Dlr. Alexander LI e X , feierte am 
15. Oktober 191691 seinen 66. Gleiburtistag. 
Aus diesleim Anlag wa,r er Mittelpunkt , 
vieler Ehniingen. Auch die B. G. war un- 
ter den Gratulanten und wü,nslchite H e ~ r n  
Ober-1Mad.-&alt Dr. Lex viid Glück, Eir- 
f ollg unld Gieisuudhait. 

Burgenlands Friseure voran 
Dler Eiisenistiidter Friseurnei,ster Gott- 

fried S a V a n j o kann erneut einen gro- 
iien internationalen Erfollg für sich buchen. 
Bei den vom 13. bils 17. Sepkmber 19619 
in Madrid abgehaltenen! Europameister- 
schaften im Frisieren errang der Bargen- 
länder bei einer Teiilnahme von 66 Be- 
werbern den 2.  PPatz. fiiseurmei~ster Sa- 
vanjo, der bereits beim letzten Interna- 
tionalen Preisfrisiieren in London den 
3. Platz eroiberte, konnte slomit seine Form 
weiter sbeigern. 

Heimatabend in Qggau 
Amerikanislchie Nlzi,siks tudenten, die sich 

im Rahmen dias F'ullbrigth-Programmes ein 
Jahr lang in Osterreih aufialt,eni, stat- 
tet~en am 27. Sieptember dem Burgenland 
einen Belsnchi ab und besichiti,gten kultnirelle 
Elinrichtungen. Dlen Albschld des lb ereits 
traditioaelllen Burgedandbesnches der ame- 
rikanischlen M~s~iikistipen~dia tenl bildete auch 
diesmal wieder ein Heimatiaibend in Og- 
gau, izu dem (die Tamburizz,akapelle Klin- 
genbach die f ~~lklo~ris~tiisichie Nolte bei- 
steuerte. 

kegulierung des Rabnitzflusses 
Mit einem Kostenianfwand von 90OOUO 

Schilling so111 noch hemer das Blett des 
Raibni tz-Flusises im Bereich der Gemein- 
den Steinberg und Dörfl im Blmirk Ober- 
pullenidorf reguliert werden. Baide Ge- 
meinden hatted b~ekanntli~chi in !den letzten 
Jahren unter ausgedehnten Hochwasser- 
schädlen zu leisen. Am Projekt sind bei~de 
Gemeinden zu 20'010 und der Bmd zu 
60 Olo beteiligt. Die Regulierung erfolgt 
von der Steinberger Brücke biis zar Ein- 
mündung des Eldl,aubaches in die Rabnitz. 



BURGE2VLKNDISCHE GEMEINSCXMFT Seite ' 12 

Hermann G r ö 11 e r  aus Neuhaus in der Wart, S o ~ h  de~s 
Lleitess des ARliUl-Prüfzentrmls in O~berwart, vermählte sich niit 
Chrilstine 0 s W a 1 d , Oberwart, Diornburgg 14. Die standesamt- 
liche Trauung nahm Oiberamtmann F ü 1 öl p vor, die kirchliche 
Trauung fanld in der röm.-kath. Kirche in Oberwart statt. Si,e 
wurde von S,taidtpfarrer Dr. T r i el b e r vollzogen. Unter den 
Hochzeitsgästen brefanlden s'ih Stadtpfarrer Dir. Trieber, Dr. Wolf - 
gang Steflitscli, der ARBO-Landesobrnann Ernst Kofgler und der 
geschäftsführende ARBKLOrtsobrna,nn Alexander Hegedüls. Zum 
Tanze spielten (die Soany Boys aus Oberwart. Dieses1 Bild soll 
ein Gm4 an alle Verwandten und Freunde in Amerika und 
auch im Burgenanda sein. 

Maria U r b  a n , Moschiendorf 138, und E,rich S e i e r , Mo- 
schenidorf SO, g d e n  mit ihrem Hochzeitsbild ihre lieben Ver- 
waindkn in Amerika und auch in (der alten Heimat. 

100. Geburtstag B a U e r , holb die Bedeutung der Bahuern- amerikanische Firma will weder vom Land 
Im Altens&im . dar elzgli,s&en Stadt kapelle St. Ge~o~rgen~ für $die Kultur und noch von der Gemeinde eine finamielle 

Mm,hest;er feierte afnl 3. Olctob,er ein die Muisikpfle!ge .im Lande hervor u;nld Hilfe. Ihre Produkion soll in al,l,e Staaten 
emigrierter Burgealän,der 100, Ge- gratulierte dam Mu~sikverein zum Blau Europas exportiert werden. 
burtstag. Es iist (dies Jakob1 S c h l e s i 11 - dieses ~ h h e m  E ~ I U ~ E L  Zum Gedenken, an den 45. Todestag 
g e r , der von 1902 (bis 1938 in Eisenstadt Die BaUerAapelbe St- Geo%en, die zu das burgealäncliis&en Keimlatdich,teris Jo- 
abs Flei~sche~eister tätig war. den bekanntesten unid beli8eb'tmeisten Blas- xph Reichl, an den 75. Todestag des 

musiklcapellen, des Landes zählt, ist die Arztes Jolseph Hyrtl solw,ie an den 160. 
Musikerheim in SI. Georgen fertigge- erste Kapelle das Burgedandes, die ein Todestag ~~~~~h Haydns veranstaltete die 
stellt. eigenles Mmikerheim errilhtet halt. B~r~genländer-tLan~d'smannschaift in Wien 

Ans A d a ß  der Fertigstellung seines I eine IGulitumatinee. Dlie Veranstaltung 
neuerbauten Musikerheimes hatte am 19. efriebs~gründu im Burgenlcind fand am 5. Oktotber im Beethorven-Saal 
Sep temib er 196198 der Musikverein Bauern- Wie Handelsmini,ster M i t t e r e r be- des Palais Palffy statt. Feistvorträge hiel- 
kapelle St. Geotrgen zu einer kleinen Feier reits an,lafililch der E)röffnung eineis Zusatz- ten Univ.-Dozent Dr. klfred G i s e 1 und 
eingeladen. Nach einer Besichtigung des bauest der Firma ,,Giloaiette" in Stegera- LandeScrat Dr. Fkad S in 0, w a t z . 
Hausleis - währenld der die Bauernka,pelle bach an~deu~tete, hat eine amerikanischie 
St. Georgen mutslizierte - gab der ge- Firma besolnderes Interasse für eine Be- Grenzihrgang Bonisdorf gut 
achiiftefüh~eade! Oibmam d& ~ u s i k v i r -  
eineis, Dr. Harnes H a h n e k a rn p , einen 
Rückblick auf 'die Entstehung ides Musiker- 
heimes und wies vor allem darauf hin, 
daß dies'as Haus in leiner Bauzeit von nur 
zwei Monateq entstanden Lt. Er dankte 
allen, Freunden und Gönnern, die mitge- 
holfen habenl, diesas Musikerheim ZU er- 
ri'hten. Inrsbesondere verwies er auf die 
Hilfe und Unterstützung seitens der 
Gernein~devertrehng. 

Der Bundesis~taatliche Voilksibildungsre- 
ferenit für d'as Burgenland, 'Prof. Julius 

trieibsgrtindusg im Bnrgenland gezeigt. 
Wie nun in diesem Zusammenhang zu er- 
fahren ist, handelt eis sich unz einen, Be- 
trieb, der Zusatz und Ergämungsgeräte 
für Daten~erarbbeiitungsanl~agen baut. Die 
amerikanischie F'ima hat bereitis die An- 
lagen einer ehemali,gen~ Polistermöbelfa- 
brik auf dem Elisenstädter Inldustriege- 
Iände auf fünf Jahre gemietet. Im kom- 
mlenden März soll d,ie Produktion mit zu- 
nähst  50 Ar~bbeiitslcräften aufgenommen 
werden. Späiter soll dlie Zahl #der Beschäf- 
tigten auf rund 2001 erhöht werden. Die 

IN ALLEN REISEANGELEGENHEITEN HILFT UND 
BERXT DER REISEDIENST DER B. G. 

7474 EDLlTh 22, BCLD. TELEFON QB65f20-51 6 

Dler Grenziib ergang zwischen Ois terreidi 
und Jugo~aw~ien bei Bonisdorf im Bezi,rIc 
Jennersdorf wurde im ersten Jahr seines 
Besteheizs von rund 130.000 Personen 
passiert. In letzter Zeit konnte' besoln~ders 
ein Ansteigen der weis6deuts~hen Touristen 
regi~s triert werden, die iiber dieisen Grenz- 
übergang nach Jugoslawien einreisen bzw. 
diesen bei ihrer Rückreise beniibzen. Nach 
Aibschld der derzeit irn Gang befindlichen 
S trafienbauarbeiten b eildensei tis des Ub er- 
gangcs erwartet man awch eine Intensivie- 
rung des Wareweirkahrs auf ,der Strecke 
B oai8sldorf -Kwma. 
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An die 

Flug 1: ab Wien am 7. Juli 1970 
(6 Wochen) ab New York am 21. August 1970 
Flug 2: ab Wien am 19. Juli 1970 
am 8. August 1970 (3 Wochen) ab New York 

Peillnahrnebediingungen : 
Teilnahmeberechtigt i s t  ieder, der am 
Tage des Abfluges durch mindestens 6 
Monate Mitglied der ,Bur enländischen 
Gemeinschaftu ist, sowie ~ a e ~ a t t e n ,  Kin- 
der und Eltern, die mit dem B. G.-Mit- 
glied in Wohngemeinschaft leben. 

Reisepapiere: 
ReisepaO, gültig für alle Staaten der 
Welt, USA-Visum, internationales Pok- 
kenimpfzeugnis, Mitglieds karte der B. G. 

Anmeldungen und nähere Informationen: 
ab sofort schriftlich oder persönlich bei: 

,, BURGENLXNDISCHE GEMEINSCHAFT" 
8382 Mogersdorf, Tel. 031 5@ESO6 oder 
,BURGENLANDISCHE GEMEINSCHAFT" 
7540 Güssing, Tel. Güssing 28 oder 
in Wien bei l,Isus", Herrn Kurt Tusckner, 
1170 Wien 17., Lacknerg. 1, Tel. 0222/4638405 
oder bei jedem Mitarbeiter der ,,Burgenländi- 
schen Gemeinschaft", in USA besonders bei : 
,lBurgenländische Gemeinschaft", Sekretariat 
New York, 206-208 E., 86th Street, New York 
1 0028, Phone : 21 2-535-1 1 1 0 
Kolly Knor, 6766 N. Onarga Ave, 
Chicago, 1 I]., 60631, Tel. 775-0985 
Bei geringerer Teilnehmerzahl wird ein ver- 
billigter Gruppenflug durchgeführt. Der Grup- 
~en f l ua  kommt bei einer Teilnehmerzahl von 
mindeitens 40 Personen zustande. 
Rucktritt vom Flug: bis vier Wochen vor Ab- 

flug möglich, wenn ein teilnahmebe- 
rechtigtes B. G.-Mitglied dlen gebuchten 
Platz übernimmt. Dabei erwachsende 
Sonderkosten sind vom zurücktretenden 
B. G.-Mitglied zu tragen. 

BURGENLXMDIISCHE GEMEINSCHAFT - 8382 MOGERSDORF, AUSTRIA. 

Ich melde mich hiermit verbindlich als Teilnehmer für den Sommerflug 1970 WIEN - NEW YORK - WIEN, 
Flug No. ............... an. Ich habe die Teilnahmebe~tirnmun~en zur Kenntnis genommen und erkläre mich damit ein- 
verstanden. 

1. Teilnehmer: ......................................................................... Anschrift: ................................................................................ Geb.-Datum: .................................. - ....... 
2. Teilnehmer: ............................................................................ Anschrift: .............................................................................. Geb.-Datum: ............................... .: .....-. 

Mitglieds- Nr. ............................................... 

Der Flugpreis wird bezahlt von ...................................... ......................................................................................................................................................................................... 

In h-nerika fahre ich ZU: Name: .................................................................................................... Anschrift: ...................................................................................... 



FOR MEWE6RS OF T m  B. G. - AUSUXIA WPTH MODERN JETS 
All flights by modem Jets witih excellent service. Upon a,wival in Vienna there will be a reception cornmittee 
awaiting you and buses will take you to your villages aad towns in Burgenland. 
For this trip you need a passport, a vaccinahion-card and the membership-card of the .Burgenlaendische Gemein- 
schaft". CheckAn , two hours before d e p a r h ~ e  at the Ai port New York or OHalre-Airfield Chicago as weU as 
Toronto Airport; as well as SdIwechat-Airport Vienna. You,r free blaggage allowanoe ia 44 powds pa- pemm. 

flight No. 3 
(8 wwks) 

GUR PROGRAMM FOR 1978: 

flight No. flight No. 1 flight No. 2 
stay in Eyope 1 (7 weeks) 1 (6 weeks) 

- 
July 3, 1970 

flight No. 4 
(6 weeks) 

- 
- 

June 28, 1970 

lea-ves Toronto 
lavas Ghicago 
leaves New York 

Qiicago-flight 5 
(6 weeks) 

- 
- 

Jme  16, 1970 

leaves Viema / Aug. 4, 1970 1 Aug. 8, 1970 1 Sept. 2, 1970 1 Aug. 19, 1970 / Aug. 20, 1970 
(310 US-Dollar) (370 US,-Dollarj 

lmves Vienna I Aug. 25, 1970 1 Oct. 10, 1970 1 . 

flight No. 
stay in Europe 

leaves Toronto 
leaves Chica o 
leaves New %ork 

Price subject to a full plan'load U§-Dollar per peirson: Children between 2-1 2 yea.r s: 
from New York - Vienna and V. V. 320 US-Dollar 210 US-Dollar 
from Chicago - Vienna and V. V. 370 US-Dollar 240 US-Dollar 
from Toronto - . Vienna and V. V. 300 US-Dollar (325 Cm. Dollar) 200 US-Dollar 
Infants under 2 yeiam: 25 US-Dollar from New York or Chicago or Toronto. 

Toronto-flight 6 \ \ 

(6 W eeks) 

July 14, 1970 a~rrange a specisl 
group flight to 

July 14. 1970 sqVtt. 9, 1970 . connect with 
flight No. 6 from 

The passage price depends on the nunber of passengers booked on the date of departure. The passage price 
incluldes Transportation from America to Austria return in economy-class with excellent service on board 
receptioa at Shwchat and local transportation to and from your home towns or villages in Burgenland. The "Bur- 
genlaendische Gemeinschaft" will make all arrangements concerning your trip. Not inclnded: airport-taxe and 
insurances. Deposit to be paid upon booking US-Dollar 100.-. A service chargc of US-Dollar 20.- will be made 
on all cmcdlations. I 

NO CANCELLATION A C W m  AFTEX APRIL 1 zPt, UNLElSS REPLA@ME;N"r IS AVAILABLE! 
Please, give your participation quidnly: 
f o ~  NEW YORR area for CHICAGO area for TORONTO area 

,,Burgenlän~disclUe Gemeinschaft " , to ~ r . K o l l y  K n o r  to Mr. Frank H e m m  e r s I 

Sekretariat New York, 206-208 E., 6766 N. Onarga Ave., Chicago, 162 Eileen Avenue, 
86th Street, N m  York 10028, Ill., 60631, Tel. 775-0985 TorontoJht. 
Pbone: 212-535-1 110 

New York 
Following persons are announcing for the flight No ............ from Chicago on .................................................................................................. 

Toronto 

..... ........................................................ Name: ............................................................................................. ............... address: .............-..............-..............................-...................... - -.---. 

Name: ............................................. ............................................................. a d d r p :  .................. ........................................... .................................................................................. ........-.- 

My address in EUROPE will be: I 

Name: ...................-................................................................................... address : .............................................................................................................................. - .............................. 
We aire interested in: 

.............. a) Austria-romd-trip (5 days) Want to rent-a-car: yes - no (type of C=): , .....-........ 
b) Burgenland and Vienna round-trip (3 days) 
C) Pilgrimage to Maxiazell (2 days) 
d) Trip to hungary (3 days) I 

e) To Rome (6 days) ........................ .. -...-.... ...................................................................................... .......... 
Your own signature I'rn a m m h r  of B. G. since ................................................................ 

N u m k  of membcrship-card ...... , .......-......,......,..................................... My Tel. No.: .............................................................................. -.-- 




